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Von Stephan Hübner

Königsfeld. Über die in der
Stellwaldstraße geplante
Seniorenwohnanlage mit 22
Eigentumswohnungen be-
richtete Bürgermeister Fritz
Link im Seniorenbeirat.

Das Grundstück stellt die
evangelische Brüdergemeine
im Wege des Erbbaurechts
zur Verfügung. Bauträger ist
die FWD Hausbau. Zwar ist
der Ort mit etwa 200 Plätzen
für Pflege und betreutes Woh-
nen laut Link statistisch über-
versorgt. Laut Brüdergemeine
sind aber viele Wohnungen
schon reserviert.
Während der Bauphase

bleibt die Stellwaldstraße voll
gesperrt. Im Sommer 2015
soll die betreute, barrierefrei
Anlage fertig sein, aufgeteilt
in zwölf Zweizimmerwoh-
nungen mit 56 bis 59 Quadrat-
metern und zehn Dreizim-
merwohnungen mit 72 bis 81
Quadratmetern und Preisen
zwischen 138.000 und
210.000 Euro. Einziehen dür-
fen Personen die mindestens
60 Jahre alt sind oder einen
Behinderungsgrad von min-
destens 50 Prozent haben. Al-
le Wohnungen verfügen über
Balkon oder Terrasse. Auch ist
ein Gemeinschaftsraum vor-
gesehen. Die Eigentumswoh-
nungen werden als Erbpacht
auf 99 Jahre beschränkt abge-
geben, mit der Möglichkeit
der Verlängerung.
Ein Grundservice, der unter

anderem Sprechzeiten von
Ansprechpartnern bei Fragen
des täglichen Lebens oder An-

regungen zur aktiven Lebens-
gestaltung beinhaltet ist obli-
gatorisch. Wahlleistungen
wie Waschservice, offener
Mittagstisch oder Kurzzeit-
und Verhinderungspflege bie-
tet das Christoph-Blumhardt-
Haus. Laut Link, wird die
komplette Versorgungskette
in einem Gebäudekomplex
geboten. Vier Garagen und
weitere Besucherparkplätze

sind geplant.
»Im Prinzip ist das eine sehr

gute Sache«, so Brigitte Storz.
Sie kritisierte aber, dass sich
das nur Leute leisten können,
die ein Haus zu verkaufen ha-
ben.
Ein Ratsmitglied erkundigte

sich nach dem Gelände hinter
dem Curavital. Auf der etwa
10.000 Quadratmeter sollen
laut Link nach wie vor ein Ho-

tel und eine Klinik angesiedelt
werden. Der Markt sei aber
schwierig.
Storz mahnte, dass ältere

Leute auch gern in den Orts-
teilen wohnen bleiben wür-
den. Man müsse dort auch et-
was für Ältere tun. Die wirt-
schaftliche Tragfähigkeit ste-
he in Relation zur
Einwohnerzahl, für Projekte
brauche es eine gewisse kriti-

sche Größe, deshalb werde
wohl nur der Zentralort mög-
lich sein, so Link. Der sei oh-
nehin durch die vorhandene
Infrastruktur prädestiniert. In
den Ortsteilen seien aber am-
bulante Dienste möglich.
Auch »Bürger Aktiv« richte
sich ausdrücklich an die Orts-
teile, werde aber nicht so in
Anspruch genommen wie
eigentlich gewünscht.

VieleWohnungen schon reserviert
Geplante Seniorenwohnanlage im Seniorenbeirat vorgestellt / Fertigstellung für Sommer 2015 geplant

Auf diesem Gelände in der Stellwaldstraße soll bis Sommer 2015 die Seniorenwohnanlage entstehen. Foto: Marc Eich

uWochenmarkt ist von 8 bis
12.30 Uhr auf dem Rathaus-
platz.
uDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von
9.30 bis 12.30 Uhr und von 15
bis 18 Uhr geöffnet.
uDie Gemeinde-Bibliothek
hat von 10 bis 11.30 Uhr geöff-
net.
uDie Wasserversorgung
»aquavilla« ist bei Störfällen
unter Telefon 07722/86 10 zu
erreichen.
uEine spirituelle Wanderung
wird am Samstag, 17. Mai,
von 15.30 bis 17 Uhr angebo-
ten. Thema ist »Zu den Quel-
len«. Führung hat C. Huss.
Treffpunkt ist beim Kiosk am
Natursportpark.
uDie »Aktion Saubere Land-
schaft« findet am Samstag,
24. Mai, statt. Treffpunkt ist
um 9 Uhr am Vereinsheim des
FC Königsfeld.
uDer Hundesportverein trai-
niert samstags um 14 Uhr auf
dem Hundesportplatz.

KÖNIGSFELD

Von Siegfried Kouba

St. Georgen. Das »Lesecafé«
im Ökumenischen Zentrum
zog fast einhundert Besucher
an. Ein »Gartenzaun« mit Blu-
men lieferte das passende
Ambiente und für Kaffee und
Kuchen sorgten Kuchenbäcke-
rinnen und Helferteam.
Offenbar kam das Thema

»Querbeet – Humor im Mai«
bestens an. Verena Kaiser be-
grüßte die Gäste. Der Grund-
gedanke wurde neben ande-
rem durch die Bitte des Tho-
mas Morus deutlich: »Herr
schenke mir Sinn für Humor«.
Den bewiesen nicht nur die
Hauptakteure Verena Kaiser,
Klaus Meyer, Hanspeter Sa-
pel, Siegbert Winkler, Rose-
marie Ziegler und Gertrud
Zimmermann, sondern auch
die Besucher, die die Darbie-
tungen mit Schmunzeln, Lä-

cheln oder Lachen aufnah-
men.
Neben Texten in Reim und

Prosa stand die passende Mu-
sik. Dabei traten erstmals die
jungen Musikanten Paul
Neipp (Violine), Annalena
Elkmann (Violoncello) und
Arved Räuber (Klavier) auf,
die mit »Der Kuckuck und der
Esel« in drei Variationen gefie-
len. Klavierlehrerin Sabine
Porsch lieferte mit ihren heite-
ren Interpretationen von
Griegs »Schmetterling«, Saint-
Saens »Fossilien« aus dem
Karneval der Tiere, einem lus-
tigen Mozart-Menuett und
einem spritzigen Presto von
Haydn punktgenaue Unter-
malung.
Bei den Texten ging es zu-

nächst um den Mai, »der Mo-
zart des Kalenders«, wie ihn
Erich Kästner melancholisch-
heiter umschrieb. Hans Dieter

Hüsch machte bei seiner Be-
trachtung Abrechnung mit
dem Mai, dem »Sozialarbeiter
für Seele und Sinn«.
Einen bunten Blumen-

strauß band Mascha Kaleko
mit »Primeln, Veilchen, Mai-
glöckchen, Flieder« und einer
Gärtnerfrau schaute Elke Hei-
denreich über die Schulter
und beklagte den Gartenfeind
Giersch. Welche Effekte »Die
Schnecken« erzielen, goss
Wilhelm Busch in Verse und
Giersch war auch Thema für
Heilwig von der Mehden.
Dass aus einem Lattenzaun
ein Haus werden kann, be-
kundete Christian Morgen-
stern. Ins Reich der Fauna ent-
führten schließlich Heinz Er-
hardt und Wilhelm Busch mit
»Der Schmetterling« und »Es
sitzt ein Vogel auf dem Leim«.
Nach der Pause ging es mit

»Quermensch« weiter.

Menschliches, allzumenschli-
ches wurde unter dem Käst-
ner-Motto »Atmosphärische
Konflikte« transportiert, wo-
bei auch Helmut Karasek, Eu-
gen Roth, Thaddäus Troll und
Joachim Ringelnatz zu Wort
kamen. Amei-Angelika Mül-

ler plauderte aus einem Dorf-
Pfarramt und zur Heiterkeit
trugen die von Gertrud Zim-
mermann vorgetragenen An-
ekdoten bei. Als Erinnerung
nahmen die Gäste »Ich
wünsch` dir Humor« von Elli
Michler mitnehmen.

Ein »Lesecafé« voller Humor
Fast 100 Besucher kommen ins Ökumenische Zentrum

Neben der Pianistin Sabine Porsch werden die Gäste beim Lesecafé
von den jungen Musikanten (von links) Arved Räuber, Annalena
Elkmann und Paul Neipp unterhalten. Foto: Kouba

Königsfeld. An den Wänden
ihres Zimmers ist bald kein
Platz mehr vor lauter Urkun-
den. In den Regalen stehen
die Pokale dicht an dicht und
am vergangenen Wochenen-
de sind noch zwei dazu ge-
kommen. Sabrina Schrenk
kam mit doppeltem Gold von
den deutschen Meisterschaf-
ten im Kickboxen des Kampf-
sport-Verbandes WFMC aus
dem hessischen Dillenburg
zurück.
Zuerst verteidigte sie ihren

Titel vom Vorjahr in der Ge-
wichtsklasse bis 50 Kilo-
gramm. »Weil ich noch Lust
und Kraft hatte, stieg ich an-
schließend eine Gewichtsklas-
se höher ein und besiegte eine
Schwarzgurt-Teilnehmerin«,
schildert sie den Wettkampf.
Damit wurde die Zinzendorf-
schülerin zweifache deutsche
Meisterin.

Dabei kickboxt die zierliche
Neuntklässlerin erst seit drei-
einhalb Jahren. »Ich war frü-
her sehr unsportlich«, sagt
Sabrina. Vergeblich probierte
sie verschiedene Ballsportar-
ten vom Fußball bis zum Ten-
nis und auch Ballett aus, aber
nichts machte ihr so richtig
Freude. Nur mit ihren Brü-
dern und Cousins hat sie im-
mer gern zum Spaß gekämpft.
Als ihr Bruder mit Kung Fu
anfing, wäre sie nur zu gerne
mit ins Training gegangen,
»aber der wollte mich nicht
dabeihaben«. Dann begann
eine Freundin mit dem Kick-
boxen und nahm sie zum Pro-
betraining mit. Sabrina fing
Feuer und legte binnen kür-
zester Zeit die Gelbgurt-Prü-
fung ab. Nach einem Dreivier-
tel Jahr nahm sie an ihrem
ersten Turnier teil – und ge-
wann.

Dieser erste Sieg war kein
Glückstreffer, schon bald be-
kam sie den Spitznamen »das
Goldmädchen« verpasst. In-
zwischen wurde sie ins Natio-
nalteam aufgenommen. Erst
kürzlich bei der Munich Hall
of Honours, wurde sie für ihre
Leistungen im Wettkampf-
sport ausgezeichnet.

Goldmädchen gibt
Wissen weiter

Um Abwechslung in ihren
Trainingsalltag zu bringen,
macht sie auch Mixed Martial
Arts und fängt nun noch mit
Brazilian Jiu-Jitsu an.
Ihr Wissen gibt Sabrina

gern an andere weiter. Sie ist
in der Schwenninger Martial
Arts Academy Fischer, in der
sie selbst trainiert, auch als
Co-Trainerin aktiv.

Sabrina Schrenk trainiert
mittlerweile jede Woche vier
bis sechs Mal. »Dabei kann ich
mich gut auspowern und habe
einen guten Ausgleich zur
Schule«, sagt sie. Ihre Noten
in der Zinzendorf-Realschule
haben dadurch nicht gelitten,
im Gegenteil: statt Dreien und
Vieren stehen jetzt Einsen
und Zweien im Zeugnis – und
nicht nur im Sport. »Beim
Kickboxen lerne ich Disziplin
und verbessere meine Kon-
zentrationsfähigkeit«, erklärt
Sabrina Schrenk, die Chemie
besonders mag. Ihre Mitschü-
ler finden – im positiven Sinne
- »krass«, was sie macht und
haben großen Respekt vor
ihren Leistungen. Zu ihren
Zielen gehört der Aufstieg in
die Profiklasse. Ihre Teilnah-
me an der Weltmeisterschaft
in Kroatien im Herbst wird da-
bei kein Hindernis sein.

Goldmädchen aufWeg zurWeltmeisterschaft
Zinzendorfschülerin Sabrina Schrenk wird zweifache deutsche Meisterin im Kickboxen

Sabrina Schrenk (im Bild mit Trainer Ralph Fischer) wurde zweifa-
che deutsche Meisterin im Kickboxen. Foto: Zinzendorfschulen

Königsfeld. Im Rahmen der
diesjährigen Albert-Schweit-
zer-Tagung mit Verleihung
des Internationalen Schweit-
zer-Preises findet am Sams-
tag, 17. Mai, ab 20 Uhr im
Haus des Gastes eine Lesung
mit Klaviermusik statt. Wolf
Kalipp von der Musikhoch-
schule Hannover, Mitglied der
Association Internationale
Schweitzer Lambaréné
(AISL), zeichnet anhand der
Korrespondenz der befreun-
detenMusiker Franz Liszt und
Richard Wagner ein Bild der
beiden revolutionären Kom-
ponisten der Neudeutschen
Romantischen Schule. Wie
haben diese epochemachen-
den Genies die internationale
Musikwelt beeinflusst, was
wollten beide mit ihrem
Schaffen gesellschaftlich ver-
ändern? Antworten auf diese
Fragen wird der Referent in
seinem Vortrag geben und
auch selbst Musik beider Mu-
siker in Komposition und Be-
arbeitung am Flügel erklingen
lassen. Gleichzeitig soll eine
Brücke gebaut werden zur lei-
denschaftlichen Verehrung,
die Albert Schweitzer dem
Werk von RichardWagner hat
zuteil werden lassen. Auch in
seinen Jahren in Königsfeld
hat der »Grand Docteur« in
seinem Haus immer wieder
am Klavier Themen aus Wag-
ners Opern improvisiert. Die
Musik des Bayreuther Meis-
ters war ihm – neben seiner
Verehrung für Bach – eine
wichtige Inspirationsquelle in-
nerhalb seines kulturethi-
schen Schaffens. Der Eintritt
zu dieser Veranstaltung ist
frei, Spenden für die Helene-
Schweitzer-Friedenstaube
sind willkommen.

Lesung mit
Musik von Liszt
und Wagner


